CARMINA CATULLI





2.    Spatz, Liebling meines Mädchens (meiner Geliebten), mit dem sie zu spielen, den sie am Busen zu halten, dem sie zum Picken die Fingerspitze zu geben und den sie zu heftigen Bissen zu reizen pflegt, wenn es meiner strahlend schönen Sehnsucht beliebt irgendeinen zärtlichen Scherz zu treiben, dass es Trost für ihren Schmerz spendet, so glaube ich, dass sich die schwer drückende Leidenschaft beruhigt: Könnte ich doch mit ihr spielen wie sie selbst, und die traurigen Sorgen des Herzens lindern.


3.    Trauert, O ihr Liebesgöttinnen und Liebesgötter und die so große Zahl an liebreizenderen Menschen. Der Spatz meines Mädchen ist tot, der Spatz, der Liebling meiner Geliebten, den sie mehr als ihre Augen liebte: denn er war süß und kannte seine Herrin selbst so gut, wie das Mädchen die Mutter, und er bewegte sich nicht von ihrem Schoß, sondern sprang umher; bald hierhin, bald dorthin und piepte andauernd alleine seine Herrin an. Dieser geht nun einen ins Dunkel gehüllten Weg, von wo man sagt, dass niemand zurückkehrt.


5.    Lass uns leben, meine Lesbia, und lass uns lieben und lass uns alle Gerüchte der allzu strengen Männer für einen As wert halten. Die Sonnen können untergehen und wiederkehren: wenn uns einmal das kurze Leben getötet hat, ist eine ewige Nacht zu schlafen. Gib mir tausend Küsse, darauf hundert, dann weitere tausend, dann ein zweites hundert, dann wieder weitere tausend, dann hundert. Dann, wenn wir viele tausend gemacht haben, werden wir jene durcheinander bringen, damit wir nicht wissen, oder damit nicht irgend jemand schlechtes beneiden kann, da er weiß, dass es so viele Küsse sind.


7.    Du fragst, wieviel deiner Küsse, Lesbia, mir genug uns mehr als das sind. Eine wie große Zahl an libyschem Sand liegt in den Sulphium tragenden Kyrene zwischen dem Orakel des heißen Jupiters und dem heiligen Grabmal des alten Battus, oder wie viele Sterne sehen sie heimlichen Liebschaften der Menschen, wenn die Nacht schweigt, so ist es dem wahnsinnigen Catull genug und mehr als das, dass du viele Küsse küsst, welche weder die neugierigen genau zählen können, noch eine schlechte Zunge verhexen könnte.


  Armseliger Catull, lass ab, dich wie ein Narr zu verhalten und das, was du für zugrunde gegangen siehst, halte es für ein verlorenes! Einst glänzten dir glänzende Sonnen, als du immer gingst, wohin das von dir geliebte Mädchen, wie keine geliebt werden wird, dich führte. Als jene dort viele Scherze machten, was du wolltest und das Mädchen nicht abwies, glänzten dir wahrhaftig glänzende Sonnen. Jetzt will jene nicht mehr: Auch du, machtloser, verfolge weder das, was flieht, noch lebe elend, sondern ertrage es mit fest entschlossener Gesinnung und bleibe hart. Lebe wohl, Mädchen, schon bleibt Catull hart, er wird dich weder aufsuchen, noch gegen deinen Willen bitten, aber du wirst Schmerzen empfinden, immer wenn du von keinem eingeladen wirst! Verbrecherische, wehe dir! Welches Leben bleibt dir? Wer wird dich nun besuchen? Wem wirst du als schön erscheinen? Wen wirst du nun lieben? Wessen Geliebte wirst du genannt werden? Wen wirst du küssen? Wem wirst du die Lippen beißen? Auch du, Catull, bleibe entschlossen hart.


13.   Du wirst gut mir essen, mein Fabullus, innerhalb, weniger Tage, wenn dir die Götter gewogen sind, wenn du ein gutes und großes Mahl mit dir bringen wirst, nicht ohne einem hübschen Mädchen und mit Wein und Witz und allem Gelächter. Wenn du dies, ich sage es nochmal, mitbringst, mein lieber Freund, wirst du gut speisen. Denn dein Catull besitzt einen Geldbeutel voll von Spinnweben. Aber als Gegengabe wirst du meine ungetrübte Zuneigung erhalten, oder, wenn es etwas angenehmeres oder auserleseneres gibt. Denn ich werde dir das Öl geben, welches die Liebesgötter meinen Mädchen gegeben haben, immer wenn du dieses riechen wirst, wirst du die Götter bitten, dass sie dich ganz zur Nase machen, Fabullus?


51.   Jener scheint mir einem Gott gleich zu sein, jener scheint, wenn es erlaubt ist, die Götter zu übertreffen, der dich, dir gegenübersitzend, ansieht und hört, wie du lieblich lachst, was mir elendem die Sinne raubt. Denn sobald ich dich, Lesbia, erblicke, bleibt mir keine Stimme übrig. Die Zunge ist gelähmt und eine feine Flamme fließt die Glieder hinab und die Ohren klingen vom eigenen Klang, beide Augen werden von Nacht bedeckt. Die Muße, Catull ist dir beschwerlich, in der Muße bist du übermütig und verlangst zu sehr. Dir Muße hat sowohl früher Könige als auch glückliche Städte zerstört.


58.   Caelius, unsere Lesbia, jene Lesbia, jene Lesbia, die Catull als einzige geliebt hat, mehr als sich und all die Seinen: Diese hurt nun an Straßenkreuzungen und engen Gassen mit den edlen Enkeln des Remus.


72.   Du sagtest einst, dass du nur Catull kennst, Lesbia, und nicht Jupiter lieber als mich besitzen willst. Ich habe dich damals nicht so sehr geliebt, wie der Pöbel die Freundin, sondern wie der Vater seine Söhne und Schwiegersöhne liebt. Nun habe ich dich durchschaut. Deshalb, bist du, wenngleich ich leidenschaftlicher entbrenne, mir dennoch weitaus wertloser und unbedeutender. „Wie ist es möglich?“ fragst du. Weil eine so beschaffene Kränkung den Liebenden zwingt mehr zu lieben, als weniger gern zu haben.


75.   Hierhin ist mein Verstand gebracht worden, meine Lesbia, durch deine Schuld und er hat sich so selbst durch seine Pflicht zugrunde gerichtet, dass er dich bereits weder gern haben könnte, wenn du zur Bestie gemacht werden mögest, noch aufhören könnte dich zu lieben, falls du alles machen mögest. 


  Ich hasse und liebe. Warum ich das tue, fragst du vielleicht. Ich weiß es nicht, aber ich spüre, dass es geschieht und werde gequält.


  Quintia ist in den Augen vieler anmutig, in meinen ist sie hellhäutig, lang und gerade gewachsen. Das gebe ich im einzelnen so zu, jenes Wort, anmutig, im Ganzen, lehne ich ab: denn es gibt keinen Liebreiz, kein bisschen Charme in diesem so großen Körper. Lesbia ist anmutig, die sowohl im Ganzen sehr schön ist, als auch als einzige allen jeden Charme entrissen hat.


87.   Keine Frau kann sagen, dass sie wirklich so sehr geliebt sei, wie meine Lesbia von mir geliebt ist. Keine Treue ist jemals in irgendeinem Bündnis so groß gewesen, wie in der Liebe zu die sich die meine erfand.


89.   Gellius ist mager: Warum nicht? Dieser hat eine so gute Mutter und seine Schwester lebt so gesund und ist so anmutig und der Onkel ist so gut und alles ist so voll von Mädchen in der Verwandtschaft, warum sollte er ablassen, mager zu sein? Sobald er nur das berührt, was zu berühren nicht Recht ist, findet man beliebig viel, warum er nicht mager ist.


92.   Lesbia spricht immer schlecht über mich und schweigt niemals von mir: ich will zugrunde gehen, wenn Lesbia mich nicht liebt. Aufgrund welchen Anzeichens? Weil meine Zeichen ebenso viele sind verfluche ich jene ständig, aber ich will wirklich zugrunde gehen, wenn ich sie nicht liebe.


93.   Ich strebe keineswegs sehr danach, Caesar, dir zu gefallen, noch danach zu wissen, welcher von beiden du seist, ein weißer oder ein schwarzer Mensch.


101. Ich bin durch viele Völker und zahlreiche Meere gefahren, und ich komme nun, Bruder, diese traurigen Totenopfer zu geben, um dich mit der letzten Gabe des Todes zu beschenken, damit ich vergeblich die stumme Asche anrede. Da ja das Schicksal dich selbst von mir gerissen hat, ach, du armer, mir zu früh weggenommener Bruder, jetzt nun dennoch inwzischen das, nach alter Sitte der Väter in trauriger Gabe zu den Totenopfern übergeben wurde, nimm es, stark benetzt von den Tränen des Bruders und nun auf ewig, Bruder, lebe wohl und auf Wiedersehen.


105. Schwanz versucht den Musenberg zu besteigen: Die Musen verjagen ihn mit Mistgabeln, ihn, der kopfüber stürzt.


109. Mein Leben, du stellst mir in Aussicht, dass diese unsere Liebe erfreulich und ewig zwischen uns sein werde. Große Götter, macht, dass sie wirklich versprechen kann und es aufrichtig und aus dem Herzen heraus sagt, dass es uns erlaubt ist, dieses heilige Bündnis der Treue das ganze ewige Leben andauern zu lassen.


